
N
o.

 6
7 
ɷ 

.M
är

z 
ɷ 

20
09

Inhalt: 
1. Neues vom Busverkehr
2. Frischer Wind im Rathaus
3. Sonnenenergie ernten
4. Grüner Chef im Kreishaus
5. Mehr Stunden für Streetworker
6. Geschenke mit Symbolkraft
7. Aldi und andere Geschäfte
8. Umwelt und Konsum
9. Eifelsteig
10. Veranstaltungshinweis



2

N
eu

es
 v

om
 B

us
ve

rk
eh

r
Neues vom Busverkehr

Zum nächsten Fahrplanwechsel im Juni wird es in Roetgen 
einige Angebotsverbesserungen im Busverkehr geben. Auf 
Antrag von Bündnis 90/DIE GRÜNEN und CDU beschloss 
der Rat der Gemeinde Roetgen folgende Verbesserungen auf 
der Buslinie SB 63 von Roetgen nach Aachen und umgekehrt, 
die nunmehr in den Gremien des AVV geprüft werden:

1. Die mittägliche Rückfahrt der Schüler (insbesondere nach der 6. 
Stunde) von Aachen nach Roetgen soll weiter verstärkt werden. 

2. Im morgendlichen Berufs-/Schülerverkehr in Richtung Aachen 
fordern wir weitere Kapazitäten, da hier in der Regel alle  drei 
Verbindungen sehr gut (mit vielen Stehplätzen) gefüllt sind. 

3. Das gilt auch für den nachmittäglichen Berufsverkehr in 
Richtung Eifel, da insbesondere die anschlussrelevanten 
Verbindungen um 16.15 Uhr und um 17.15 Uhr spätestens 
am Hauptbahnhof schon so gefüllt sind, dass alle Sitzplätze 
belegt sind und auch hier nicht selten bis zu 25 Personen 
stehend bis in die Eifel befördert werden müssen. 

4. Eine zusätzliche Verbindung zwischen den beiden 
Bussen um 17.45 Uhr und 18.55h wurde angeregt…

5. Langfristig wäre eine weitere Spätbusverbindung von Aachen 
nach Roetgen - als tägliche zusätzliche Fahrt gegen 23.45 Uhr  
wünschenswert. Derzeit besteht in der Woche um 23 Uhr (ab 
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Bushof) die letzte Chance mit dem öffentlichen Nahverkehr in die 
Eifel zu gelangen. An den Wochenenden zusätzlich um 0.30 Uhr.

6. Bereits umgesetzt wurde, dass die Rückfahrt 14.45h  ab 
Bushof nunmehr bis Roetgen-Süd verlängert wurde.

In unserem nächsten Infoblättchen können wir hoffentlich 
berichten, was  aus diesen Vorschlägen geworden ist und wie sie 
nun zum Fahrplanwechsel im Juni konkret umgesetzt werden.

Volker Wiegand-Majewsky

Grüne Spenden im Jahr 2008

Es ist gute Tradition bei den Grünen, Vereine und Initiativen am Ort 
auch finanziell zu unterstützen. Neben unseren Mitgliedsbeiträgen 
für die Roetgen-Touristik, das Sozialwerk Eifeler Christen und den 
Förderverein des Grenzlandtheaters haben wir im vergangenen Jahr 
das Jugendhaus in Rott mit 250 Euro, den Nahkauf in Rott mit 300 Euro 
und den Heimat- und Geschichtsverein Roetgen mit 100 Euro bedacht.

Der grüne Ortsverband finanziert seine Arbeit im Wesentlichen 
aus den Abführungen seiner Ratsmitglieder. Alle Ratsmitglieder 
spenden die Hälfte ihrer Aufwandsentschädigung an die Partei. 
Hauptausgabeposten ist die Öffentlichkeitsarbeit in Form unseres 
Grünen Blättchens. Aber auch Kosten für Seminare, Fachliteratur 
oder den allgemeinen Geschäftsbetrieb werden daraus gedeckt.

Spenden
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Frischer Wind im Rathaus
      

Ein neuer Bürgermeister für Roetgen

Eines unserer grü-
nen Wahlziele für 
die Kommunalwahl 
2009 ist die Ablö-
sung des amtieren-
den Bürgermeis-
ters Eis. Und das 
hat seinen Grund: 
Der SPD-Bürger-
meister schwelgt 
in der Oppositi-
on. Er akzeptiert 
die schwarz-grüne 
Ratsmehrheit nicht 
als Entscheidungs-
träger und „boy-
kottiert“ z.T. unse-

re Beschlüsse. Daraus entsteht Stillstand, und den wollen wir beenden. 

Drei Parteien – ein Bürgermeisterkandidat
Drei Parteien, CDU, Grüne und FDP,  haben sich mit Michael Seidel 
auf einen sehr guten Bürgermeisterkandidaten geeinigt: er wird die 
Zusammenarbeit mit den Fraktionen suchen und für umfassende Information 
und Transparenz sorgen. Er wird das politisch eisige Klima auftauen und 
anständige Umgangsformen im Rat leben und einfordern. Er wird die 
gefassten Beschlüsse zügig umsetzen. Und, auch das ist ein Riesenvorteil 
für seine künftige Arbeit: er hat das „neue kommunale Finanzmanagement“ 
(NKF) verstanden, das Herzstück der gemeindlichen Haushaltswirtschaft.

Gute und grüne Bilanz 
Wir wollen einen Bürgermeister, der mit dem Rat zusammenarbeitet. Das 
ist aber nur ein Aspekt unseres Programms. Wir Grünen trennen ganz 



Frischer Wind im Rathaus
klar die politische Arbeit des Rates von der Funktion des Bürgermeisters, 
der im Wesentlichen Repräsentant der Gemeinde und Chef der Verwaltung 
ist. Wir werden sicher kein schwarz-grünes Wahlprogramm auflegen. Wir 
haben für die Zukunft genauso klare grüne Ideen und Konzepte, wie wir 
sie für die laufende Wahlperiode hatten. Und da haben wir einiges erreicht:

• Wir haben die Umgehungsstraße für Roetgen endgültig beerdigt und 
ein Verkehrskonzept für die B 258 beschlossen. 

• Wir haben die Roetgener Waldwirtschaft mit dem PEFC-Siegel 
zertifizieren lassen.

• Wir haben ein touristisches Leitbild auf den Weg gebracht, mit dem 
Roetgen seinen eigenen Platz im Tourismus erobern kann. 

• Wir haben eine moderne Schule geplant und beschlossen, die der 
offenen Ganztagsschule Raum bietet, die modernste pädagogische 
Anforderungen erfüllt, und die mit ihrer Aula auch über einen 
geeigneten  Saal für Konzerte, Theatervorstellungen und weitere 
kulturelle Aktivitäten in der Gemeinde verfügt. 

• Wir haben für größere Busse und mehr Fahrten im öffentlichen 
Nahverkehr gesorgt. 

• Wir haben ein Fußwegekonzept aufgelegt, für kürzere innerörtliche 
Wege. 

• Wir haben ein Radwegekonzept erarbeitet, das Verbesserungen in 
der Radverkehrsinfrastruktur erreichen soll. 

• Wir haben Maßnahmen zur Verbesserung des Ortsbildes und zur 
Beschilderung im Wald beschlossen. 

• Wir wollen den Bereich Bahnhof/Pferdeweiher mit der neu errichteten 
Wanderstation zu einem attraktiven touristischen Treffpunkt für den 
Eifelsteig und den Vennbahnradweg machen. 

• Und tatsächlich haben wir auch mal etwas verhindert, und zwar das 
riesige Einkaufszentrum an der oberen Hauptstraße!

Ich finde, für viereinhalb Jahre schwarz-grüne gestaltende Arbeit im Rat ist 
das eine sehr gute und auch eine sehr grüne Bilanz. Unsere Vorstellungen 
für die nächsten fünf Jahre grüne Ratsarbeit werden wir in Kürze ausführlich 
vorstellen.

Christa Heners
5
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Sonnenenergie ernten
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Eine grüne Erfolgsgeschichte

Es ist immer wieder schön zu erleben, wenn jahrelanges 
Engagement Früchte trägt: Nach fast 30 Jahren politischer 
Basisarbeit ist die Energiewende in der Bevölkerung angekommen!
In den 90er Jahren mussten wir noch reichlich Pionierarbeit 
leisten, was die Errichtung von Windkraftanlagen, die Gründung 
von Genossenschaften zur Finanzierung solcher Projekte, den 
Zugang zum Stromnetz oder die Einführung einer kostendeckenden 
Einspeisevergütung für regenerativ erzeugten Strom betrifft. Mit “wir“ 
meine ich nicht nur die Grünen, sondern auch die vielen MitstreiterInnen 
in unabhängigen Arbeitsgruppen und Vereinen wie z.B. den Arbeitskreis 
Energiewende in Roetgen, die Windkraftfreunde Nordeifel, den Wind 
e.V. in Aachen, Energie 2030 in Eupen, den Solarenergieförderverein 
in Aachen, die Windenergie Nordeifel aus Schleiden, den 
„Regenerative Energien Hürtgenwald e.V.“, um nur einige zu nennen.

In Sonnenenergie investieren

Heute regen Kommunen die Gründung von Genossenschaften zum 
Betrieb von Bürgersolaranlagen (oder Bürgerwindparks) an. Auch in 
Roetgen ist eine solche Genossenschaft geplant, die Modalitäten dazu sind 
in Arbeit. Wir begrüßen und unterstützen diese Initiative der Gemeinde.
Dieses Genossenschaftsmodell hat den Vorteil, dass man nicht selber 
eine geeignete Dachfläche besitzen muss, und dass man auch mit 
einem überschaubaren Geldbetrag in klimafreundliche Stromerzeugung 
investieren kann. In der Genossenschaft tun sich Menschen zusammen 
und kaufen und betreiben gemeinsam Photovoltaikanlagen. Das 
„Erneuerbare-Energien-Gesetz“ EEG garantiert den Betreibern 
über 20 Jahre einen festen Preis für den erzeugten und ins Netz 
eingespeisten Strom. Eine einfache und risikoarme Rechnung. 
Die durch die Einspeisevergütung entstehenden Mehrkosten 
werden über den Strompreis auf alle Stromkunden umgelegt. 



Sonnenenergie ernten
Eine grüne Erfolgsgeschichte
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Solaranlagen lohnen sich

Das EEG ist eine wichtige Grundlage für den Erfolg der erneuerbaren 
Energien. Wir möchten dazu noch einmal einen Blick zurückwerfen: 
vielleicht erinnern Sie sich noch an das „Aachener Modell für die 
kostendeckende Einspeisevergütung“? Das Aachener Modell war der 
Prototyp des EEG. Die Idee kam aus dem Solarenergieförderverein, 
eingefordert wurde es von allen Pionieren (s.o.), beschlossen wurde 
es 1995 erstmals von Rot-Grün im Aachener Stadtrat. Und 1999 
machte der Grüne Bundesumweltminister Jürgen Trittin daraus das 

EEG. Ein Erfolgsbeispiel 
für grüne Politik von unten.

Wir möchten Sie ermuntern, 
diese Fördermöglichkeiten 
zu nutzen und in 
Pho tovo l ta i k -An lagen 
zu investieren. Dazu 
haben Sie verschiedene 
Möglichkeiten. Sie 
können sich dem Projekt 
„Bü rge rso la ran lagen“ 
der Gemeinde 

Roetgen anschließen, Sie können einer bereits bestehenden 
überörtlichen Genossenschaft beitreten. Sie können aber auch 
ihr eigene Solaranlage auf ihrem eigenen Dach betreiben.

HINWEIS:
Auf unserer Hompage www.gruene-roetgen.de können Sie 
sich Ihr Solardachpotential berechnen lassen. Sie zoomen mithil-
fe von Google-Earth auf Ihr Grundstück und zeichnen  die Grund-
fläche Ihres Hauses nach, indem Sie auf drei Ecken klicken. 
Nach Angabe des Dachtypes und der Dachneigung erhal-
ten Sie Angaben zu Herstellungskosten, Ertragsprognosen etc. 

Christa Heners
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Grüner Chef im Kreishaus

Thomas Griese: Grüner Chef im Kreishaus

Thomas Griese ist der Kandidat der GRÜNEN für das Amt des 
Städteregionsrates. „Ich freue mich sehr und nehme die Herausforderung 

gerne an. Die Städteregion ist 
etwas Neues. Ich möchte an 
diesem Neuen mitarbeiten, grüne 
Ideen einbringen und dafür bei 
den Menschen werben.“

Der Städteregionsrat ist der 
Hauptverwaltungsbeamte der 
Städteregion Aachen. Er wird 
von den Bürgerinnen und Bür-
gern bei der Kommunalwahl in 
diesem Jahr in direkter Wahl ge-
wählt. Der Städteregionsrat tritt 
am 21.10.2009 an die Stelle des 
Landrates und leitet dann einen 
Gemeindeverband aus 10 Städ-
ten mit mehr als einer halben 
Million Bürgerinnen und Bürgern.

Politik aus einem Guss

Thomas Griese begrüßt den Zusammenschluss von Kreis und Stadt 
Aachen, weil viele Themen aus den Bereichen Umwelt und  Energie, 
Verkehr sowie Arbeit und Soziales sich nur im Verbund lösen lassen: 
„Der Ausbau der erneuerbaren Energien lässt sich sehr gut in 
der Städteregion verwirklichen. Wir brauchen die Dächer auf den 
Stadthäusern für Photovoltaikanlagen genauso, wie die ländlichen 

Freiflächen für Windräder und die landwirtschaftlichen Betriebe 
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Grüner Chef im
 Kreishaus

für die Produktion von Biogas. Dies ist nur ein Beispiel von vielen 
dafür, wie wichtig eine Politik aus einem Guss für diese Region ist.“ 

Landei und Stadtmensch

Sich selbst bezeichnet Thomas Griese als eine gesunde Mischung 
aus Landei und Stadtmensch, mit einem – so fügt er mit einem Au-
genzwinkern hinzu - „westfälischen Migrationshintergrund“. Eine 
Verwaltung mit mehr als 1000 Beschäftigten zu leiten, sieht der 
promovierte Jurist entspannt entgegen. „Ich habe zehn Jahre als 
Staatssekretär im NRW-Umweltministerium bei Bärbel Höhn gear-
beitet. Dort konnte ich als Leiter der Behörde Erfahrungen in einem 
Geschäftsbereich mit 5000 Mitarbeitern sammeln. Als Arbeitsrichter 
habe ich tagtäglich mit Personalführung und Arbeitsrecht zu tun.“
www.thomas-griese-aachen.de
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Mehr Stunden für Streetworker

Grüne und CDU haben in einem gemeinsamen Antrag für die nächste 
Sitzung des Ausschusses für Bildung, Jugend, Soziales und Sport  
(BJSS) die Aufstockung der Streetworkerstelle gefordert. Derzeit 
ist die Streetworkerin mit einer halben Stelle für den Südkreis, also 
für Roetgen, Monschau und Simmerath, tätig. Schon einige Male 
hat sie im Roetgener Ausschuss von ihrer Arbeit vor Ort berichtet, 
und immer wieder stellte sich die Frage, ob eine umfassende 
effiziente Arbeit im gesamten Südkreis mit diesem Stundenumfang 
möglich ist. Die Antwort ist einfach: Eine halbe Stelle ist nicht 
ausreichend, um dem tatsächlichen Bedarf gerecht zu werden.

Präventive Arbeit

Spätestens die Vorfälle am Pferdeweiher aus dem letzten Jahr zeigen 
uns die Grenzen einer halben Stelle. Um solche Probleme schnell 
aufzufangen oder auch im Vorfeld anzugehen, muss präventive Arbeit 
geleistet werden. Es gibt viele Jugendliche, die sich nicht in offene 

Mehr Stunden für Streetworker


